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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn- und Feſttage um 43 Uhr Nachmittags. 


Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


— — . — —— — 


Danziger 


f Organ für Handel, Schiffahrt, Industrie und Landwirthſchaft im Stromgebiet der Weichſel. 


Sonnabend, den 20. November. 
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Preis pro Quartal 1 % 15 Gr, auswärts 1% Gr. 
Inſertionsgebühr 1% pro Vectzeile oder deren Raum. 
Iuferate nehmen an: in Danzig die Expedition (Gerbergaſſe 2), 
in Leipzig Heinrich Hübner. 
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Zeitung 


Amtliche Nachrichten. 
Seine Königl. Hoheit der Prinz-Regent haben 
Allergnädigſt gerubt: 

Dem bisherigen Geoßherzoglich Heſſiſchen Geſchäftsträger, Legations⸗ 
Rath v. Biegeleben, am 18. November in Allerhöchſt Ihrem Pa⸗ 
lais eine Privat⸗Audienz zu ertheilen und aus deſſen Händen ein Schrei⸗ 

u Seiner Königl. Hoheit des Großherzogs von Heſſen und bei Rhein 
en zu nehmen, worin derſelbe in der Eigenſchaft eines Miniſter⸗ 
eſidenten am Königl. Hofe beglaubigt wird. 
Se. Königliche Hobeit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt gerubt: 
, Den Geheimen Legations-Rath von Gruner zum Wirklichen Ges 
beimen Legations-Rath und Unter- Staatsfeeretair im Miniſterium der 

1 zuswärtigen Angelegenheiten zu ernennen; und dem praktiſchen Arzt ꝛc. 

| b. Carl Friedrich Julius Erhard in Berlin, den Charakter als 
Sanitäts⸗Ralh zu verleihen. 

1 Es iſt mir nicht entgangen, wie bei Gelegenheit der Ver— 

ö ſammlungen zur Vorbereitung der Wahlen zum Abgeordneten— 

bauſe Erwartungen, Wünſche und Hoffnungen zum Ausdruck ge— 

angt find, deren Erfüllung die gegenwärtigen Organe der Staats- 
degierung auf Grund ihrer mit Wiſſen und Willen der Königlichen 
acht ſich geſtellten Aufgabe entſchieden abzulehnen verpflichtet ſind. 
Ich ſehe mich daher veranlaßt, Ew. Hochwohlgeboren ernſtlich 
darauf aufmerkſam zu machen, daß dieſen irrthümlichen Meinungen 
und Anſprüchen und ſolchen das Maß einer richtigen Würdigung der 

Berhältniſſe und Bedürfniſſe überſchreitenden Erwartungen auf 

ledem geſetzlichen Wege überall entgegengetreten und namentlich 

auf eine ſolche Auffaſſung der öffentlichen Zuſtände hingewirkt 
werde, welche dem Beſtreben der Staatsregierung nach einer be— 
onnenen und ihres Zieles ſich bewußten Befriedigung der wahren 

Zedürfniſſe des Landes entgegenkommende Unterſtützung angedeihen 

äßt. Hieraus werden Ew. Hochwohlgeboren den von der Staats— 

regierung eingenommenen Standpunkt erkennen, daß es ſich nämlich 
nicht darum handelt, alle jene Traditionen aufzugeben, welche die 

rundlage zur Größe und Machtſtellung Preußens bilden; alle 
derartigen Beſtrebungen und Zumuthungen wird die Staatsregie- 
mung wielmehr in dem Bewußtſein ihres Rechts zurückweiſen, fo 
wie ſie überhaupt nicht geneigt ſein kann und wird, irgend eine 

5 Ausſchreitung, wohin ſſich ſich auch richten möchte, zu geſtatten. 

\ Ew. Hochwohlgeboren werden dieſer Eröffnung eine entſpre⸗ 

chende und wirkſame Verbreitung zu ſichern wiſſen. 

Berlin, 17. November 1858. 
Der Miniſter des Innern. 


(gez.) Flottwell. 


n 
den Königlichen Regierungs-Präſidenten 
errn von Blumenthal Hochwohlgeboren 
zu Danzig. 
hiermit zur öffentlichen 


Danzig, 19. November 1858. 
Der Regierungs-Präſident 
von Blumenthal. 


Deulſchland. . 

peſ Berlin, 19. November. Nach einer telegraphiſchen De— 
ae aus Verona find Ihre Majeſtäten der König und die 
Bin, nebſt Ihrer Königl. Hoheit der Prinzeſſin Alexan— 

ine, daſelbſt wohlbehalten eingetroffen. 
Ya Ihre Königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin von 
me eußen traf geſtern Abend 9½½ Uhr, von Düſſeldorf Tom 
zend, mit dem Kölner Schnellzuge im erwünſchten Wohlſein 

rein und wurde bei Höchſtihrer Ankunft auf dem hieſigen 
Re edamer Bahnhofe von Ihren Königl. Hoheiten dem Prinz⸗ 
| Fürsten, dem Prinzen Friedrich Wilhelm und Sr. Hoheit dem 
| 1 80 von Hohenzollern Sigmaringen empfangen. Ihre K. 
Zeit unterhielt ſich in den Königlichen Wartezimmern einige 
fi 


| 
| 
te Reſeript bringe ich 


auf das Huldvollſte mit dem auweſenden Perſonen und begab 

Im ann mit Ihren Königl. Hoheiten dem Prinz⸗Regenten und 
| Hah Prinzen Friedrich Wilhelm in das Palais, wo Ihre Königl. 
in die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm die hohe Frau 
br — . Königl. Hoheiten nahmen darauf zuſammen das 


6 ler Herr Rodbertus 
nabe es Mandat ablehnen 
ni © Berlin, 18. Nov. In Folge eines Uebereinkommens 
Wiſchen dem Herrn Miniſter für Handel, Gewerbe ꝛc. und dem 
feiern Finanzminiſter, ſoll die Portofreiheit, welche den Salz- 
in, wien für Briefe und Gelder ihres Sellereigeſchäfts zugeſichert 

b in d. lie zum Ende des Jahres 1859 Anwendung finden. 

a nämlich Seitens der Poſtverwaltung in letzter Zeit eine 

berei don der Portofreiheitsverhältniſſe vorgenommen, und ſind 

der 9 mehrere an Privat-Vereine zugeſtandene Vergünſtigungen 

eu. freiheit aufgehoben worden. Eine weitere gründliche 

| Bern on dieſer Portofreien ſoll noch zu erwarten ſein, wobei dem 

| frei. orten nach der Grundſatz maßgebend fein fol, die Porto- 

8 pe nur in reinen Staats:Angelegenheiten Anwendung fin- 

Perſon aſſen, dagegen namentlich die der Vereine und Privat⸗ 
Jen möglichſt zu beſchränken. 

Zeitun A ſſelbdorf, 16. November. Wie man der Elberfelder 
| welches meldet, iſt in Düſſeldorf ein Comité zuſammengetreten, 
Gewerh die Aufgabe ſetzt zur Errichtung eines Handels- und 
1 Vereins für Rheinland und Weſtphalen im Bereich 


N 
* 


— 


zeigt der „Volkszeitung“ an, daß 


und alſo nicht nach Berlin kommen. 


— 


beider Provinzen die Theilnahme an einer zu dieſem Zwecke am 
1. Dezember d. J., Morgens 10 Uhr, hier anberaumten Ver⸗ 
ſammlung anzuregen. 

Wien, 17. November. Die heutige Nummer der „Oeſterr. 
Ztg.“ iſt wegen eines Artikels gegen die „Frankf. Poſtztg.“ con⸗ 
fiscirt worden. Es ſcheint alſo, daß man ſich hier ſelbſt der aus⸗ 
ländiſchen, von offieiös öſterreichiſchen Einflüſſen beherrſchten Preſſe 
annehmen wolle, auch wenn dieſelbe wie diesmal der Fall gewe⸗ 
ſen, der einheimiſchen Journaliſtik eben ſo rückſichtslos wie ohne 
Grund an den Hals geht. Die „Frankf. Poſtz.“ brachte nämlich 
längere Mittheilungen aus einem Privatbriefe, in welchem unſerer 
Preſſe geradezu alle Competenz zur Beurtheilung öffentlicher Fra⸗ 
gen abgeſprochen und ibre gegenwärtige Haltung als eine gänzlich 
verwahrloſte, den obrigkeitlichen Zorn mit vollem Recht verdie— 
nende dargeſtellt wird. Dagegen erhob ſich nun die „Oeſterr. Ztg.“ 
in ſehr gemäßigter und vorſichtiger Weiſe, wie dies unter den 
ſchwebenden Verhältniſſen geboten iſt. Die Beſchlagnahme hat 
nun gezeigt, daß auch dies noch zu viel war, als daß es vertra— 
gen werden konnte. Die Lage der Preſſe in Oeſterreich iſt aller— 
dings eine beklagenswerthe; nichts deſto weniger find Schilderun— 
gen derſelben, wie ſie neueſtens in mehrere auswärtige Blätter 
den Weg gefunden haben, etwas übertrieben. Wenu man glauben 
wollte, die leitenden Staatsbehörden ſeien ſammt und ſonders der 
Preſſe feindlich geſtimmt, ſo irrte man entſchieden. Das Verbot 
einer Beſprechung unſerer Valutafrage iſt ergangen und ausdrück⸗ 
lich nur auf einige Tage ausgedehnt worden; es ging nicht, wie 
man allgemein glaubte, vom Finanzminiſterium aus, vielmehr hat 
dieſes letztere bereits geſtern oder vorgeſteru auf die Aufhebung 
des Verbots bei der Polizeibehörde angetragen. Ob eine ſolche 
ſchon vollzogen wurde, kaun ich Ihnen nicht mittheilen; aber 
Thatſache iſt, daß die eben erwähnte Aufforderung vom Finanz⸗ 
miniſterium ergangen iſt. Was den vom Correſpondenten der 
„Köln. Z.“ angegebenen Miniſterrath betrifft, in welchem das Ver⸗ 
bot beſchloſſen worden fein ſoll, fo hat ein ſolcher nicht ſtattgefunden. 

— Die Mehrzahl der Glieder der Familie Rothſchild 
verweilt gegenwärtig in Wien, um an der nächſten Mittwoch ſtatt⸗ 
findenden Vermählung der Baroneſſe Louiſe Rothſchild mit 
Baron Francketti beizuwohnen. } 

— Eine unter dem Titel: „Feierabend“, hier erſcheinende 
Wochenſchrift iſt bis Neujahr ſuspendirt worden. — Ihre Mia- 
jeftäten waren heute Nachts, wie es heißt, in Brünn abgeſtiegen 
und werden noch im Laufe des heutigen Tages hier erwartet. 

Prag, 17. November. (Boh.) Den Feſtlichkeiten, welche 
die Anweſenheit der allerh. Herrſchaften in Prag hervorruft, ſchloß 
ſich geſtern eine überaus glänzende Truppen-Revue an. Um dies 
ſelbe großartiger geſtalten zu können, war die hieſige Garniſon 
durch drei eigens herbeigezogene Infanterie-Bataillons und drei 
Cavallerie-Escadrons verſtärkt, und ſo gelangte denn eine Trup⸗ 
penmacht von 13 Infanterie-Bataillons, zwei Cavallerie-Divi⸗ 
ſionen und fünf Batterien zur Entfaltung. Die Truppen rückten 
en pleine parade ohne Mäntel, mit Feldzeichen geſchmückt, mit 
klingendem Spiel und fliegenden Fahnen aus und ſtellten ſich auf 
der zweiten Invalidenwieſe in fünf Treffen auf. Vier Treffen 
beſtanden aus lauter Infanterie, das fünfte bildeten je eine Di⸗ 
viſion Radetzky⸗Huſaren und Windiſchgrätz-Dragoner, dann zwei 
Cavallerie- und drei Fußbatterien. Nachdem die Truppen ihre 
Aufſtellung genommen hatten, übernahm der Commandirende 
FM. Graf Clam⸗Gallas das Commando und erwartete an der 
Spitze der Truppen die Ankunft Sr. K. K. Majeſtät und der 
erlauchten Gäſte. Die Kaiſerliche Suite, worunter die Erzherzöge 
Albrecht, Joſeph und Ernſt, und alle hier anweſenden Generale 
harrten beim Iuvalidenhauſe. Schlag 11 Uhr kamen die aller- 
höchſten Herrſchaften in offenen Hofwagen herangefahren. Se. 
K. K. Majeſtät trug die Feldmarſchalls⸗Uniform, Se. Maj. der 


König von Sachſen die öſterreichiſche Cüraſſier-Oberſten-Uniform, 


der Kronprinz von Sachſen die Infanterie⸗Oberſten-Uniform. 
Im Hofe des Invalidenhauſes beſtiegen Se. K. K. Majeſtät und 
deſſen erlauchte Gäſte mit ihrer Begleitung die bereit gehaltenen 
Reitpferde und ritten, von der glänzendſten Suite gefolgt, zum 
Aufſtellungsplatz hin. Dort mit den höchſten militäriſchen Ehren 
empfangen und mit den Klängen der ſächſiſchen Volkshymne be⸗ 
grüßt, ritten die allerhöchſten Herrſchaften die ſchnurgeraden Fron⸗ 
ten der aufgeſtellten Truppen ab und ließen dieſelben ſodann des 
ſiliren. Die anweſenden Regiments-Inhaber führten hierbei ihre 
Regimenter ſelbſt vor. Die Revue dauerte etwa eine Stunde. 
Nach der Revue beſtiegen die Majeſtäten im Juvalidenhaushofe 
wieder die Hofwagen und fuhren nach der Kaiſerlichen Burg zu- 
rück. Eine ungemein zahlreiche Volksmenge hatte ſich zu dem 
militäriſchen Schauſpiel eingefunden und begrüßte die allerhöchſten 
Herrſchaften ſowohl bei der Ankunft, als auch bei der Abfahrt mit 
enthuſiaſtiſchen Hochrufen. > 
Hamburg, 16. November. (Pr. Z.) Wenn bisher von 
der Stellung, welche die verſchiedenen bürgerlichen Behörden den 
Rathsanträgen über Trennung der Juſtiz von der Adnüniſtration 
gegenüber einnahmen, die Rede war, ſo wurden jederzeit Ober: 
alten und Kammern als entſchiedene Gegner des Projectes ge⸗ 
nannt und zwar weſentlich aus dem Grunde, weil beide Körper⸗ 
ſchaften den Senatsvorſchlag, Mitgliedern des Senats Sitz und 
Stimme in der Kammer einzuräumen, glauben bekämpfen zu 
müſſen. Dieſen beiden rein bürgerlichen Körperſchaften reiht ſich, 
wie die „Weſer⸗Zeitung“ vernimmt, als dritter, nicht minder ein⸗ 
flußreicher Gegner die Commerzdeputation an. Es beantragt 
nämlich der Rath, wie in der Kammer, ſo auch in der Commerz⸗ 


deputation, durch ſtimmberechtigte Mitglieder aus ſeinem Schooße 
vertreten zu ſein, von denen das eine Rathsmitglied den Vorſitz 
in der Deputation zu führen habe. Dieſer beantragten Aenderung 
glaubt die Commerzdeputation widerſprechen zu müſſen, und zwar 
unter Berufung auf Gründe der Zweckmäßigkeit. Gerade der 
Umſtand, daß die Commerzdeputation keine eigentliche Staats⸗ 
behörde ſei, habe es erfahrungsmäßig bisher möglich gemacht, 
daß manche Angelegenheit im Intereſſe des hieſigen Handels zur 
Sprache gebracht und gefördert ſei, welche“ den gegebenen Ver— 
hältuiſſen zufolge nicht wohl von dem hamburgiſchen Staate oder einer 
hieſigen Behörde in die Hand genommen werden konnte. Auch 
jet die Zweckmäßigkeit ſelbſtſtändig berathender Handelskammern 
ohne Zuziehung von Delegirten der Regierung fo allgemein au⸗ 
erkannt, daß man ſelbſt in Staaten, wo die Regierung ſonſt jede 
freiere Bewegung des Gemeinweſens ängſtlich zu vermeiden ſuche, 
ja ſelbſt in Frankreich die Handelskammern ohne Mitwirkung von 
Regierungsbevollmächtigten tagen und beſchließen laſſe. Die Com- 
merzdeputation glaubte daher, neben einer Handelsbehörde aus 
Mitgliedern des Raths und der Commerzdepulation die Belaſſung 
der bisherigen Commerzdeputation in ihrer ſelbſtſtändigen Stel 
lung befürworten zu müſſen, worauf jedoch der Rath nicht eins 
gegangen iſt. 

Frankreich. ü 

Paris, 17. November. Der „Moniteur“ meldet, daß die 
Kaiſerin Eugenie im Schloſſe von Compiegne am 14., als an 
ihrem Namenstage, die Huldigungen der Miniſter des Kalſers 
empfangen habe, daß Abends? Prinz Napoleon und die Prinzeſſin 
Mathilde der Kaiſerin Glück gewünſcht und hierauf die Beamten 
und Damen des Kaiſerlichen Hauſes vorgelaſſen wurden; ferner 
daß der Kaiſer am 15. eine Muſterung gehalten, welcher die 
Kaiſerin auf der Terraſſe des Ehrenhofes anwohnte, daß hierauf 
die Königin Chriſtine der Kaiſerin einen Beſuch machte und um 
5 Uhr Abends nach Paris weiter reiſte, ſo wie daß Abends ein 
großes Diner im Schloſſe gegeben und ein Feuerwerk im Park 
abgebrannt wurde. 8 
Es giebt wohl kaum ein Cabinet, das gegenwärtig ge⸗ 
ſuchter wäre, als das preußiſche. Sowohl von Wien als von 
Paris wird das berliner Cabinet mit Anerbietungen und Com— 
plimenten überhäuft. Hier fürchtet man eine zu große Annähe— 
rung zwiſchen Oeſterreich, Preußen und England, und in Wien 
hat man Angft, die Freundſchaft zwiſchen England und Preußen 
könne Frankreich, das ſich neuerdings wieder ſo nachdrücklich an 
jenes ſchließt, zu Gute kommen. 

— (K. 3.) Die Miffionen der Jeſuiten entfalten, wie die 
„Patrie“ meldet, in dieſem Augenblicke große Thätigkeit; fünf 
haben ſich nach Syrien, acht nach China, andere nach Madura 
und Madagascar eingeſchifft. 

— Vierzig der erſten Häuſer von Havre richteten an die 
Handelskammer dieſer Stadt eine Adreſſe, worin ſie bitten, die 
Beachtung der Kaiſerlichen Regierung auf die großen Nachtheile 
zu lenken, welche die dermalige Lage Mexiko's für den franzö⸗ 
ſiſchen Handel nach ſich zieht. „Nicht nur“, heißt es in dieſer 
Eingabe, „der Handel iſt vernichtet, ſondern auch die Sicherheit 
der Perſonen iſt in dem herrſchenden Zuſtande ſchwer gefährdet. 
— Die Anhäufung der importirteu Waaren in den Häfen iſt 
von unberechenbarem Werthe; die Beziehungen mit dem Innern 
ſind unmöglich geworden; Banden durchziehen das Land ſtehlend 
und plündernd unter dem Namen von Soldaten der Regierung 
— nur durch baldige Intervention der europäiſchen Mächte kann 
dieſem traurigen Zuſtande abgeholfen werden.“ 

Schweden und Norwegen. 

Chriſtiania, 14. November. Ein angeſehener ſchwedi— 
ſcher Verfaſſer beabſichtigt von Neujahr an zwei Mal monatlich 
ein Unionsblatt herauszugeben, deſſen eine Hälfte in ſchwedi⸗ 
ſcher, die andere in norwegiſcher Sprache geſchrieben werden wird. 
Das Blatt wird ſich mit Politik, Literatur und Kunſt beſchäftigen, 
jegliche Polemik aber vermeiden. Der Herausgeber ſoll hier zu 
Lande für ſein Unternehmen angeſehene literariſche Kräfte ge⸗ 
wonnen haben. — Die hieſige Nachtwache iſt bedeutend verſtärkt 
worden, weil in der jüngſten Vergangenheit unzählige Brandſtif⸗ 
tungen verſucht worden find. Man glaubt, daß ſämmtliche hier 
thätige in- und ausländische Feuerverſicherungs Geſellſchaften ſich 
in die aus jener Maßregel erwachſenen Koſten theilen werden. 


s Danzig, den 20. November 1858. 
* Wie wir vernehmen, wird morgen eine Deputation ſich 


nach Berlin begeben, um Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Frie⸗ 
drich Wilhelm das als Geſchenk der Stadt Danzig hierſelbſt 
von den Herren Stumpf und Roggatz gearbeitete ſilberne 
Schiff mit der Bitte um Annahme deſſelben zu überreichen. 

* Bei der geſtern Abend im Saale des Gewerbehauſes 
ſtattgefundenen Verſammlung der Wahlmänner des Danziger Stadt⸗ 
kreiſes behufs Aufſtellung von Candidaten zur Wahl dreier 
Landtags⸗Abgeordneten, welche Verſammlung von Hrn. Roepell 
eröffnet und auf den Wunſch der Meiſten auch geleitet wurde, 
nahm man von verſchiedenen Anträgen zunächſt den am, daß nur 
über diejenigen Perfonen eine Diskuſſion ſtattfinden ſolle, welche 
von mindeſtens 30 der Auweſenden unterſtützt würde. Von Auf⸗ 
ſtellung einer beſtimmten Anzahl von Candidaten nahm man Ab- 
ſtand, beſchloß aber, über die vorgeſchlagenen und hinlänglich 
unterſtützten Candidaten abzuſtimmen, um die Stimmung der 
Danziger Wahlmänner kennen zu lernen. Die Abſtimmung ergab, 
daß von 190 Anweſenden ſich (in approximativen Zahlen) für 


Hrn. Heinrich Behrend 180, für Hru. Geh.“Rath Maquet 
170, für Hrn. Uphagen 60, für Hrn. v. Below 80 erhoben. 
* In der von Herrn Landrath von Brauchitſch auf 
heute in das engliſche Haus berufenen Verſammlung conſerva⸗ 
tiver Wahlmänner von der Höhe des Danziger Landkreiſes, wa⸗ 
ren ungefähr 20 ſtädtiſche Wahlmänner, meiſt Offiziere, und 
vielleicht 25 vom Lande erſchienen. Die Verhandlungen wurden 
durch Herrn Landrath v. Brauchitſch mit Vorleſung des be— 
kannten Flottwell'ſchen Reſeripts eröffnet und dazu bemerkt, wie 
daſſelbe eine! Beſtätigung der in ſeiner eigenen Anſprache enthal— 
tenen Anſichten ausſpreche. Hierauf erklärte er, daß er ſelbſt von 
der Candidatur zurücktrete und dafür neben Herrn Blankenburg, 
. Eduard Weſſel aus Stübblau empfehle. Herr Reg. 
ath Wantrup empfahl außerdem in einer längeren Rede 
Herrn Stadtrath Friedrich Heyn in Danzig als dritten Can⸗ 
didaten, deſſen kirchlichen Sinn er beſonders hervorhob. Gegen Ed. 
Weſſel erhob ſich Oppoſition, indem die Nothwendigkeit bezwei— 
felt wurde, Herrn Carl Weſſel, der immer zu Bethmann⸗ 
Hollweg gehalten habe, alſo doch gewiß „conſervativ“ ſei, 
durch einen Andern zu erſetzen. Opponent wurde hierauf durch 
Herrn Wantrup und einige Offiziere über den Begriff „„confer« 
vativ“ belehrt und bei der Abftimmung Anfangs durch 6, nach 
einer nochmaligen Anſprache des Herrn Landraths durch gar keine 
Stimme in der Ablehnung Ed. Weſſel's unterſtützt. Nachdem 
ſodann als Kriterium der Partei der öffentliche Wahlmodus, 
den man brauche und nicht aufgeben dürfe, faſt einſtimmig acceptirt 
war, warnte noch eine andere Stimme vor den Demokraten, die 
ihre eigentliche Meinung jetzt zurückhielten und den Sturz des 
Königthums als letztes Ziel vor Augen hätten. — Als Candi⸗ 
daten der conſervativen Partei ſind alſo angenommen: Stadtrath 
Fr. Heyn, Exuard Weſſel und Hauptmann Blankenburg. 
* Nachdem das Eis in der Weichſel bei Kurzebrake 
(Marienwerder) bereits zum Stehen gekommen und der Trajeet 
auf Brettern über daſſelbe bewerkſtelligt war, geht uns ſoeben die 
Nachricht zu, daß der Traject durch ſtarken Eisgang aufs Neue 
unterbrochen ſei. 

* Auf der Königlichen Oſtbahn werden nunmehr auch Mine 
ralöle, welche als Beleuchtungsmaterial zur Verwendung kommen, 
z. B. Steinkohlentheeröl, Photogen, Kamphin, wie die gewöhn— 
lichen Oele, mithin bei der Verſendung in Flaſchen reſp. in Kiſten 
zur Normalklaſſe, in Fäſſern dagegen zur ermäßigten Klaſſe ze. 
tarifirt. 

9 (Theater: Die Zwerge.) Die geſtrige Gaſtdar⸗ 
ſtellung der kleinen Künſtler war in den vorgeführten Sachen jo 
reichhaltig, daß unſere Gäſte ihre künſtleriſchen Fähigkeiten nach 
allen Richtungen hin entwickeln konnten, und wir daher ſchon eher, 
als wir bei der Neuheit dieſer Erſcheinungen vermuthen durften, 
im Stande find, eine unmaßgebliche Meinung über dieſelben aus- 
zuſprechen. Jean Piccolo iſt der eigentliche Verſtandes⸗ 
Schauspieler. Wenn auch mit allen Mitteln für ſeinen Beruf 
reichlich ausgeſtattet, — denn er beſitzt ein ſeelenvolles Auge, 
melodiſches Organ und eine imponirende Perſönlichkeit, — ſo iſt 
die Wirkung ſeines Spiels doch weniger ein Reſultat natürlicher, 
Begeiſterung, als vielmehr das der Reflection. Im Gegenſatz 
zu dieſem denkenden Künſtler iſt Jean Petit vom Scheitel 
dis zur Zehe das Genie. Claſticität des Körpers, lebendiges 
Minenſpiel und eben jo überwältigend in natürlicher, ſprudelnder 
Laune wie im tragiſchſten Eruſt! Er ſchreitet nicht ängſtlich nach 
ihm vorgezeichneten engen Grenzen, ſondern ſetzt ſich im Bewußt⸗ 
ſein ſeiner genialen Kraft über manches Conventionelle mit Kühn— 
heit und mit der Berechtigung des Genie's hinweg. Im dritten 
endlich, Kiß Joſzi, lernten wir zu uuſerer Freude wieder einmal 
einen Schauſpieler der guten alten Schule kennen, und wir 
müſſen geſtehen, daß dieſe plaſtiſche Ruhe, dieſe künſtleriſche Abge— 
ſchloſſenheit der ganzen Leiſtung uns mit innigem Behagen er— 
füllt hat. 

Es war eine höchſt originelle Idee des Directors dieſer 
Zwerg⸗Künſtler, ſich eine ſolche Sammlung anzulegen. Wie dies 
geſchehen iſt, wird dem Publikum in dem geſtern aufgeführten 
Stücke: „Das Auffinden der Zwerge“ getreulich berichtet. 
Es iſt eine ganz anſprechende, kurz ſeizzirte Biographie der Klei— 
nen, aus welcher wir zugleich erfahren, daß Jean Piecolo 
eigentlich Johann Wohlgemuth, Jean Petit eigentlich 
Johann Wunderlich und Kiß Joſzi eigentlich Joſeph 
Scheider heißt. Der Eindruck, den das Spiel der kleinen Herren 
macht, würde jedenfalls ein durchgängig befriedigender ſein, 
wenn ſie ſich auf ſolche Stücke beſchränkten, worin ſie wirklich in 
ihrem Charakter als Zwerge erſcheinen. Ihr Auftreten in den 
Rollen Erwachſener kann wohl momentan komiſch wirken, aber 
das Unnatürliche, Abſurde ſolcher Zuſammenſtellung ſtumpft ſehr 
bald das Intereſſe dafür ab und macht einen peinlichen Eindruck. 
Auch die Imitation der Levaſſor'ſchen Soloſcenen, wie fie uns 
geſtern durch Kiß Joſzi (Pamela Kühn) und durch Piccolo 
(Leiden eines Chorrijten) producirt wurden, find für die ſpaßhafte 
Eigenthümlichkeit der Kleinen ganz ungeeignet. Aus dieſem Grund 
mußte auch die nach dem Leben gezeichnete „Auffindung der 
Zwerge“ dem beſſeren Geſchmack des Publikums am meiſten 
zuſagen und die poſſirlichen Gäſte werden wohlthun, auf dieſe 
Darſtellung hauptſächlich ihre Wirkſamkeit zu beſchränken. 

Den Zwerg⸗Comödien voran ging geſtern die Aufführung 
des unterhaltenden Luſtſpiels „Ein Arzt.“ Wir würden hier des 
ſeit einer Reihe von Jahren ſo oft geſehenen Stückes kaum be— 
ſonders erwähnen, wenn nicht die vortreffliche Darſtellung des 
Engländers durch Herrn Rathmann uns einen freudigen Anlaß 
dazu gäbe. Ganz beſonders war es das gebrochene Deutſch und 
halbe Engliſch, welches Herr Rathmann mit Meiſterſchaft be- 
herrſchte. Es war nicht das gewöhnliche Radebrechen nach altem 
beliebten Schema, ſondern man erkannte es als das Reſultat einer 
feinen und ſcharfen Beobachtungsgabe. 

Provinzielles. 

O Königsberg, 19. Nov. Dem verbreiteten Gerüchte 
gegenüber, „daß der Herr Dr. Jacobi von hier neuerdings 
fi zur Uebernahme eines Mandats als Abgeordneter bereit er- 
klärt habe“, kann ich aufs Beſtimmteſte verſichern, daß Herr Dr. 
Jacobi auch jetzt noch bei der Erklärung „auf die Wahl als Ab- 
geordneter zu verzichten“ verbleibt. 

-r- Königsberg, 20. Nov. Seit einigen Tagen werden 
die Einwohner hieſiger Stadt mit einer Ueberſchwemmung eigen⸗ 
thümlicher Art heimgeſucht, nämlich mit Proſpecten zur Hambur⸗ 
ger Lotterie. Ein hier durchreiſender Agent dieſer Lotterie-Geſell⸗ 
ſchaft ſoll — wie ich aus ſicherer Quelle erfahre — 6000 Briefe 
mit Einladungen und Juterimslooſen zu dieſer Lotterie an Ein⸗ 
wohner Königsbergs bei hieſiger Stadtpoſt aufgeliefert haben. 
Der betreffende Agent hat ſich jedoch in vielen Fällen nicht mit 
einer Einladung an jeden Adreſſaten beſchränkt, ſondern an ſolche, 


* 


welche mehrere Geſchäfte betreiben, in jeder Eigenſchaft beſouders 
geſchrieben, ſo daß, wie ich zu ſehen Gelegenheit hatte, oft ein 
und derſelbe Adreſſat 3 und mehrere Briefe erhielt. Die Be- 
dingungen dieſer Lotterie ſind für die Spieler ſo einladend ge— 
ſtellt, daß ſich wohl Mancher zur Theilnahme verleiten laſſen wird; 
es kommen nämlich auf 28,000 Looſe 14,800 Gewinne, und 
zwar von 200,000 Gulden abwärts bis 6 Gulden. Die Ge— 
ſellſchaft ſcheint ſich jedoch einen Hinterhalt bewahrt zu haben, 
wie jedem Unbefangenen einleuchten muß, denn in den Bedingun— 
gen leſen wir: „der höchſte Gewinn iſt im glücklichſten Falle 
200,000 Gulden.“ 

„Bei der heute in Pr. Stargardt abgehaltenen Vorver— 
ſammlung der Wahlmänner des Pr. Stargardter Kreiſes erhiel— 
ten die meiſten Stimmen, Gutsbeſitzer von Kries auf Waez— 
miers, Commerzienrath Rogge in Elbing, Oberſchulz Mix aus 
. Kreiſe, Gutsbeſitzer Rüß aus dem Stargardter 

reiſe. 

„. Marienburg, 19. November. Geſtern hatten ſich 
hier 64 Wahlmänner des Marienburg-Elbing-Stargardter Wahl- 
bezirks zur Vorberathung über die zu wählenden Abgeordneten 
verſammelt und es war namentlich die Stadt Elbing zahlreich 
vertreten, wogegen aus dem Stargardter Kreiſe und auch der 
Tiegenhöfer Gegend ſich nur wenige Wahlmänner eingefunden 
hatten. Nachdem mehrere Candidaten vorgeſchlagen waren und der 
unter denſelben befindliche Dekan Mettenmeyer aus Dirſchau 
erklärt hatte, daß er zwar gewählt zu werden wünſche, aber nicht 
um die Kirche ſondern ſeine Komittenten zu vertreten, erfolgte die 
Abſtimmung über die zu wählenden Abgeordneten durch Stimm- 
zettel und es fielen auf den Stadtrath Houſſelle zu Elbing die 
Stimmen aller anweſenden Wähler. Von den übrigen Candidaten 
erhielten: der Hofbeſitzer Friedr. Wunderlich zu Königsdorf 


44; der Herr Mettenmayer 42; und der Rechts + Anwalt. 


Schenkel hieſelbſt 41; ſowie der Hofbeſitzer Lietz 38 Stimmen, 
wogegen die übrigen Stimmen ſich unter verſchiedene Perſonen 
vertheilten. Die Anweſenden verabredeten eine fernere Vorver— 
handlung am 23. d. M. Morgens 9 Uhr hieſelbſt und es wurde 
die Verſammlung demnächſt geſchloſſen. In dieſer war nur die 
liberale Partei vertreten; die konſervativen Wahlmänner hatten 


ſich dagegen fern gehalten und es wird deren Vorverſammlung 


erſt am Wahltage, den 23. d. M. Morgens 9 Uhr ſtattfinden. 

G. P. Thorn, 19. Nov. In Thorn fand eine Verſamm⸗ 
lung der Wahlmänner der Stadt Thorn und Umgegend Statt, 
in der zwei Bewerber für die Abgeordneten-Wahl ihr politiſches 


Glaubensbekenntniß vortrugen, die Herren Kaufmann und Pfef- 


ferkuchen-⸗Fabrikaut, Stadtrath Weeſe und Kreisgerichts- Director 
v. Borris. Bei der darauf folgenden geheimen Abſtimmung er» 
bielt Herr G. Weeſe 43, v. Borris 10 Stimmen, andere zer— 
ſplitterten ſich, ſo daß Herr Weeſe, der Kandidat der liberal— 
miniſteriellen Partei, als Wahleandidat aufgeſtellt werden ſoll. — 
Bei einer ſpäteren Verſammlung von Wahlmänunern der Kreiſe 
Thorn und Culm im Städtchen Culmſee wurden von einer großen 
Mehrheit von Stimmen die Herren G. Weeſe und Ritterguts- 
beſitzer v. Loga, Letzterer aus dem Culmer Kreiſe, acceptivt, nach— 
dem dieſe Herren und der Herr v. Borris nicht nur ihr poli— 
tiſches Glaubensbekenntniß mitgetheilt hatten, ſondern auch in 
Betreff einzelner Fragen von hervorragender Wichtigkeit ſcharf 
über ihre Anſichten examiuirt worden waren. Auf dieſer Ver— 
ſammlung wurde mitgetheilt, daß der frühere Abgeordnete, Land— 
rath v. Schrötter in Culm (Partei Gerlach), ſowie der 
Kreis⸗Gerichtsdirektor Arndt noch als Kandidaten aufträten und 
namentlich in den ländlichen Diſtrikten agitirten. Von Seiten 
der Polen wird der Rittergutsbeſitzer v. Slaski aufgeftellt. — Es 
ſcheint bis jetzt unzweifelhaft, daß die liberalen Kandidaten ſiegen 
werden. — Der hieſigen Stadt wurde unter ziemlich drückenden 
Bedingungen von Seiten der Staatsregierung die Dirſchauer 
Schiffbrücke als Geſchenk offerirt, um ſtatt der bisherigen „flie— 
genden Fähre“ den Traject über den größeren Weichſelarm zu 
vermitteln. Der Werth der Brücke iſt auf 9600 Thlr. geſchätzt. 
Die ſtädtiſchenf Behörden haben dagegen einſtimmig beſchloſſen, 
die über den kleineren Weichſelarm führende hölzerne Brücke und 
ſämmtliche Fährutenſilien dem Staate unter der Bedingung gratis 
zu offeriren, daß derſelbe für einen, dem hieſigen bedeutenden 
Verkehr angemeſſenen Traject ſorge. — Man hofft, daß der 
Staat auf dieſe Offerte eingehen werde. 

W Aus Oſtpreußen, 11. November.“) Wie wir hier 
in der Provinz von Freunden in Königsberg hören, ſoll man 
dort daran denken, zur Vertretung der verfaſſungstreuen Partei, 
welcher gegenwärtig die Regierung und die große Majorität des 
preußiſchen Volkes angehören, eine neue würdige Zei- 
tung zu gründen. Wir haben die Nachricht mit großer Freude 
vernommen und ſind ſicher, daß ſie in ganz Oſtpreußen denſelben 
Eindruck machen wird. Konnte es ſchon ſeit Jahren Keinem ent— 
gehen, daß die „Hartung'ſche Zeitung“, die draußen nicht 
zur Ehre Oſtpreußens als deſſen Nepräfentanti in der Preſſe 
angeſehen zu werden pflegt, und leider wirklich deſſen Hauptzeilung 
iſt, durch Geſinnungsloſigkeit und Mangelhaftigkeit ihres Inhalts 
zu einem puren Intelligenzblatt herabgeſunken und dadurch des 
weiten Leſerkreiſes unwürdig geworden ſei, ſo mußte ihr Verhalten 
in der letzten vielbewegten Zeit auch den Gleichgiltigſten zu hefti— 
gem Unwillen aufſtacheln. Die erſte Zeitung Königsbergs und 
Oſtpreußens hat in ihren Spalten bisher keinen Raum gefunden 
den Wahlen in der Stadt und Provinz, die alle Gemüther be— 
wegen, ein eigenes Wort zu widmen, fie weiß in ihrem Redac⸗ 
tionstheile nichts von den Beſtrebungen, nichts von der Exiſtenz 
der Königsberger Wahleomité's, fie hat nur deren Programme 
ohne Unterſchied gegen klingend Courant in den Juſeratentheil 
aufgenommen! — Iſt in der That Königsberg „die Stadt der 
reinen Vernunft“, Oſtpreußen eine der intelligenteſten Provinzen 
Preußens, hat die große zur Verfaſſung haltende Partei hier 
wirklich ein Hauptlager, ſo muß man ſich billig wundern, daß 
das Project der neuen Zeitung erſt jetzt auftaucht, daß man nicht 
längſt ſchon mit Scham bekannte, es ſei der gegenwärtige Zuſtand 
unſerer Zeitungspreſſe unerträglich und verderblich ihn durch eigene 
Unterſtützung fortzuerhalten. Zu verkennen iſt freilich nicht, daß 
ein neues Zeitungsunternehmen auf erhebliche Schwierigkeiten ſtößt, 
doppelt da wo es wie hier einem altbegründeten, von der üblen 
Gewohnheit der Menge getragenen Juſtitut gegenübertritt; allein 
wir hoffen, daß ſie nicht unüberwindlich ſein werden, da allem 
Anſchein nach der Widerſtand mit durch ſolide materielle Mittel 
gebrochen werden kann und dieſe dem neuen Unternehmen nicht 
fehlen dürften. Der Partei, die es ſchaffen will, gehören un— 
zweifelhaft die wohlhabendſten Männer der Stadt Königsberg 
und eines beträchtlichen Theils der Provinz an (davon giebt an- 
nähernd das Namensverzeichniß des Königsberger conſtitu— 
tionellen Wahlcomité's und der von ihm aufgeftellten Vertrauens- 
männer Kunde), und wir haben die Zuverſicht, daß dieſes 


| 


| 
\ 


Mal die conftitutionelle Partei nicht wieder den Vor— 
wurf auf ſich laden wird, ſie ſei durch nichts ausge— 
zeichnet als durch den Mangel an Thatkraft und an 
Opferfähigkeit. Sollte aber dennoch wider Erwarten das 
Projeet ſcheitern, fo müßte Königsberg ſich bequemen, ſich Danzig 
unterzuordnen und müßten wir oſtpreußiſchen Conſtitutionellen in 
weſtpreußiſchen Blättern unſere Zuflucht ſuchen, weil Oſtpreußen 
zu ſchwach, zu verkommen oder zu träge war, es ſelbſt zu begründen. 


— en 


Handels- Beitung. | 


(W. T. B.) Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Beitung. | 


Berlin, 20. November, 3 Uhr 40 Minuten Nachmittags, 
Weizen ſtille, 4876 Thlr. nach Qualität. — en H 
behauptet, loco 46, Novbr. - Dezember 45, Decbr. Januar 
Frühjahr 47 Thlr. — Spiritus wenig verändert, 173 Tylt 
— Nüböl 14% Thlr. bez. 2 
z Die Fondsbörſe war Anfangs feſter, gab aber fpater 
nach. — Staats⸗Schuldſcheine 844. — Preuß. 43 Anleihe 100% 
eſtpr. Pfandbriefe 33 7 — Franzoſen 1724, — Nord“ 
deutſche Bank 87; Br. — Oeſterreich. Rational-Anleihe 34% 
— Wechſel-Cours: London 6, 203. 

Hamburg, Freitag, 19. November, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
Nur ſebr ſchwaches Geſchäft. — Schluß Courſe: Stieglitz de 1855 
102%. 5 , Ruſſen —. Vereinsbank 97%. Norddeutſche Bank 88%. 
Disconto 2, 2%. 

London lang 13 Mk. 3 Sh. not., 13 Mk. 4 Sh. bez. London 
kurz 13 Mk. 4% Sh. not., 13 Mk. 5 Sh. bez. Amſterdam 35, 70. 
Wien 78, 85. ! 

Hamburg, Freitag, 19. November, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
Getreidemarkt. Weizen loco ſtille, ab Auswärts etwas feſter. 
Roggen loco ſtille, ab Auswärts etwas ruhiger. Oel loco 284, 77 
Mai 283. Kaffee feſt, jedoch ruhig. 

Frankfurt a. M., Freitag, 19. November, Nachmittags 2 Uhr 
30 Minuten. Feſte Haltung bei lebhaftem Geſchäfte. — Schluß⸗Courſe: 
Berliner Wechſel 1043. Hamburger Wechſel 87%. Londoner Wechſe 
117. Pariſer Wechſel 93. Wiener Wechſel 1183. 3% Spanier 404. 
1% Spanier 295. Kurheſſiſche Looſe 433. 

Wien, e ah 19. November, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. — 
Börſe tendenzlos. Neue Looſe 102. 4% % Metall. 77, 10. National- 
Anl. 86, 25. Staats⸗Eiſenbahn-Aktien Cert. 265. Kredit⸗Aktien 244, 60. 
5 102, 50. Hamburg 77, 20. Paris 40, 60. Gold 1023. 

ilber —. 
Amſterdam, Freitag, 19. November, Nachmittags 4 Uhr. — 
Ziemlich lebhaft. Der Cours der 3 Rente aus Paris von Mittags 
15 Uhr war 74, 75, der des Credit mobilier 1040, der der öſterreich, 
Staats-Eiſenbahn 655 gemeldet. — Schluß-Courſe: Londoner Wechſe 
kurz —. Hamburger Wechſel kurz —. Wiener Wechſel kurz —. Pr 
tersburger Wechſel —. Holländiſche Integrale 6445. 

Amſterdam, Freitag, 19. November. Getreidemarkt. Weir 
zen und Roggen unverändert und ſtille. Raps November 70% 
April 78 nominell. Rüböl November 413, Frühjahr 42%. 

London, Freitag, 19. November, Nachmittags 3 Uhr. — Silber 
Conſols 984. 17 Spanier 307, Mericaner 203. Sardinier 95. 
5% Nuffen 1133. 43% Ruſſen 103. 

London, Freitag, 19. November. Getreidemarkt. In Wei 
zen wenig Geſchäft. Hafer feſt und gefragter. | 
al Li l Ame 19. November, Mittags 12 Uhr. Baum 
volle: 800 Ballen Umſatz. Preiſe gegen geſtern unverändert. en 
unſatz 58,270 Ballen 63. Preiſe geg gest Woch 


v 


. Koufurſe. 


Badiſche Looſe 554. 


— ————— 


Kaufmann Friedrich Reidemeiſter zu Magdeburg; Verw. 


Kaufmann Thilo Faber; Termin 25. Nov. — Kaufmann Panke zn 
Oſterode in Oſtpreußen; Verw. Rechtsanwalt. Kösling; Termin 1. 
Dez. — Lederhändler Johann Jacob Roederſtein, Firma Roe 
derſtein n. Comp. in Barmen; Agent Landgerichts -Referendar Flaſche. 
— Kaufmann J. C. Pohle zu Stargardt in Pommern; Verw. Kauf 
mann Auguft Jaſtrow; Termin 20. Nov. — Kaufm. Abra ham 
Neufeldt zu Elbing; Verw. Rechtsanwalt Sch 
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40 Handelsrecht. 

Colliſions-Fall auf See zwiſchen dem Dampfer „Erneſtine“ und der Danzigel 
Bark „Thomas“. 

„Wenn zwei Schiffe von entgegengeietten Richtungen kommend auf 
offener See ſich begegnen, ſo ſollen beide rechts ausbiegen d. h. ihre 
Ruder Vackbord legen“. Dieſes iſt allgemeines Coſtume auf See, wel 
ches durch die ſeefahrenden Nationen zum Geſetz erhoben. Bis jetzt 
haben die Capitains von Seeſchiffen ſtrenge an dieſer Verordnung ge 
halten, weil jeder glaubte, ſobald er rechts ausbog, ſei er frei von Schuld. 
— Ia es iſt öfters vorgekommen, daß Schiffer in zweifelhaften Fällen 
trotzdem, daß eine Colliſion dadurch wahrſcheinllcher wurde, um nur 
vom Buchſtaben des Geſetzes nicht abzuweichen und für Uebertretung 
deſſelben verantwostlich en zu werden, ihre Ruder Backbord gelegt 
baben. Nachſtehende Entſcheidung des Admiralitäts⸗ Gerichts in London 
vernichtet dieſe-bisher wohl von allen Rhedern und Capitains getheilte 
Meinung. Zwei Schiffe begegnen ſich auf offener See, das eine, ein 
Dampfboot, von Norden, das andere, eine Bark, von Süden kommend. 
Beide ſehen ſich zeitig genug, auch iſt hinlänglich Platz zum Ausweichen. 
Der Dampfer behält nach eigener Ausſage ſeinen Cours bei und bieg 
nicht rechts aus, Das Segelſchiff legt vorſchriftsmäßig ſein Ruder 
Backbord. Eine Colliſion findet ſtatt und das Dampfſchiff ſinkt. Trotz, 
dem hat das Admiralitäts-Gericht in London entſchieden, daß unter den 
obwaltenden Umſtänden, wie fie der folgende Auszug aus den Gerichts“ 
Verhandlungen ergiebt (überſetzt aus Mitchells Maritime Register NoY. 
13. 1858) beide Schiffe Schuld haben und zwar das Segelſchiff, weil 
es rechts d. h. geſetzmäßig ausbog, das Dampfſchiff, weil es nicht links 
d. h. nicht ungeſetzmäßig ausgebogen hat. Den irrigen Glauben, da 
bei Colliſionen zwiſchen Segelschiff und Dampfer letzterer ſtets Schuld 
hat, dürfte Nachſtehendes auch benehmen. 5 
Dampfer „Erneſtine“ versus Preußiſche Bark „Thomas.“ 

Dieſer Prozeß wird von dem der Anglo-Freuch-Steamchip Compaguy 
(limited) gehörigen Schraubendampfer „Erneſtine“ (von 339 982 mit 
2 Maſchinen von 40 Pferdekraſt jede) gegen die Preußiſche Ball 
„Thomas“ von 720 Tons geführt, und zwar um für den Total-Verlu 
des beſagten Dampfers Entſchädigung zu erhalten, welcher Total⸗Verlu 
dadurch berbeigeführt wurde, daß beide Schiffe zwiſchen 9 und 10 Uhr 
Abends am 15. April nicht weit von Parmouth nahe dem Feuerſchiff 
„Newarp“ auf offener See zuſammenſtießen. Der Dampfer kam von 
Grimsby und war mit Kohlen und Gütern nach Dieppe beſtimmt, 5 
Bark „Thomas“ ſegelte in Ballaſt von London nach Hartlepool. Der 
Dampfboot⸗Capitain behauptet, daß der Wind Süd bis Süd zum Of. 
die Nacht dunkel und bewölkt war; während nach Ausſage des; ührers 
des „Thomas“ der Wind von Sild Süd Oſt kam und die Nacht ſchön 
und hell war. Nach Angabe des Dampfers führte derſelbe die vor 
ſchriftsmäßigen Laternen. Während er in der Fahrt war, ſieht er eil 
Licht von der Bark 25 bis 3 Striche nördlich (?) auf feinem Steuen, 
bord-Bug nur eine halbe Seemeile entfernt, und die Bark würde, wie 
der Dampfer behauptet, ihn klarirt haben, wenn fie nicht in der Ent f 
fernung von 2 bis 3 Kabellängen plötzlich ihren Lauf verändert und i 
Ruder Backbord gelegt hätte. Obgleich die Maſchine angehalten un 
der Bark laut zugerufen wurde, ihr Ruder ſteuerbord zu legen, kam fl 
doch mit dem Vorderſteven ſo gewaltig auf den Dampfer los, daß de 
ſelbe ſofort ſank. Capitain und Mannſchaft retteten ſich in ein Bach 
wurden von der Kohlenbrigg , Empire“ aufgenommen und dann dae 
einen Lootſenkutter in Grimsby gelandet. Von der anderen Sei 
wurde die Schuld dem Dampfer zugemeſſen, und zwar aus dem Grunde 
weil er ſein Ruder ſteuerbord gelegt, auch nicht die 
oder wenigſtens babe langſamer gehen laſſen. 

Für ihren Schaden hatte die Bark eine Gegenklage eingereicht. . 
Deane Q. C. und Dr. Spinks vertraten die Eigenthümer des Dar, 
pfers, während die 1525 durch Dr. Adams Q. C. und Dr. T 
Q. C. vertheidigt wurde. 5 f 

Der Gerichlohof, nachdem er beide Parteien gehört, ließ ſich etwa ſo gehe 
die Elder Brethren vernehmen: MeineHerren es iſt keine Frage, daß einer Ol 
der andere au der Colliſion Schuld hat. Wir müſſen deshalb einig werde 
ob die Schuld Verklagtem ganz allein oder gar nicht, zuzumeſſen en 
oder auch ob Kläger Schuld hal. Ich möchte Ihnen folgende Sr 
ſtellen: — vorausgeſetzt, daß die Zeugenausſagen wahr 


Maſchine angehalten 
Dr. 


eller; Termin 27. Nov. 


* 
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die Bark wie fie. augiebt pro rata von 6 Knoten pro Stunde ſegelte, 
und daß der Wind, der nach ihrer Angabe von Süd Süd Oſt kam, 
günſtig ür fie war, — war die Bark, als fie das grüne Licht (Licht 
des Dampfers auf Steuerbordſeite) nur eine Viertelmeile entfernt ſah, 
gerechtfertigt rechts auszubiegen, oder mußte ſie nicht ſchon mit Be⸗ 
ſtimmtheit annehmen, daß ſie einen Zuſammenſtoß dadurch unvermeid⸗ 
lich machte? Den Dampfer bezüglich, muß ich Ihnen zwei Fragen 
vorlegen: Was hätte er thun müſſen und was hat er gethan? Nach 
des Dampfboots eigener Ausſage wurde nichts gethan als die Maſchine 
angehalten. Es iſt Ihre Sache erwägen, ob er recht daran that nichts 
weiter zu thun. Der Gegner widerlegt übrigens dieſe N und be 
banptet, de Dampfer hätte fein Ruder Steuer ord gelegt. Somit ent⸗ 
ſteht die Frage, ob das Dampfſchiff, nachdem es das Schiff 2 bis 3 
Striche auf ſeinem Steuerbord⸗Bug geſehen, irgend etwas hätte thun 
müſſen. Aufl ichtig geſagt, finde ich es nicht zur Hinlänglichkeit bewieſen, 
daß es der Dampfer war, welcher auf den Backbord-Bug des Segel! 
ſchiffes losging — dafür liegen nicht genügende Beweiſe vor und ich 
habe meine beſtimmten Zweifel darüber, wann das Schiff ein Licht 
zeigte, ob bevor oder nachdem es das Ruder Vackbord gelegt, oder zur 
Zeit als gerade Solches geſchah. Von Seiten der Bark wird angeführt, 
fie habe dermaßen ihr Ruder Backbord gelegt, bis der Bug zuletzt in 
den Wind und die Segel back geweſen wären. Dagegen führt wieder der 
Dampfer als Urſache, warum er nichts gethan, an: (ob er recht hat, 
müſſen Sie natürlich entſcheiden) hätte ich Steuerbord mein Ruder ge⸗ 
legt, als ich ſah, welchen Cours der „Thomas“ ſteuerte, jo würde mich 
derſelbe etwa in der Gegend des Schornſteins getroſſen haben, und 
dann wären aller Wahrſcheinlichkeit nach alle unſere Leute ums Leben 
hätte ich dagegen mein Ruder Backbord geſtellt, ſo müßte 
ich den „Thomas“ ungefähr zwiſchen Beſan und Mittelmaſt auf Back⸗ 
bordſeite getroffen haben. Ich fürchte, die Wahrheit dieſer Behauptung 
hängt ſehr viel von der Entfernung ab, in welcher ſich beide Schiffe 
befanden und von der Schnelligkeit, welche jedes derſelben machte. 

Nach dem der Gerichtshof und die Elder Brethren ſich zurückge— 
zogen hatten um zu eonſultiren, ſagte bei ihrer Rückkehr Dr. Lushing⸗ 
ton: Wir ſind alle der Meinung, daß beide Schiffe au der Colliſion 
Schuld haben. Verklagter hat Schuld, weil er unter den Umſtänden, 
wie ſie der als Zeuge für die Bark vernommene Brown (der Lootje 
des Thomas) detaillirte, ſein Ruder Backbord gelegt hat; der Dampfer 
hat Schuld, weil er nicht ſein Ruder ſteuerbord gelegt und dadurch ver— 
ſucht hat, die Colliſion zu vermeiden. 

Demgemäß wurde entſchieden, daß jede Partei die Hälfte von den 
Koſten der anderen tragen ſollte. 


Producten⸗Märkte. 
» Danzig, 20. November 1858. Bahnpreiſe. 

Weizen 120/23 —136 77 nach Qual. von 50/53—874/89 Sr. 

Roggen 124—130f von 48 51 Gr 

Erben von 67½ 75/76 Kr. 

Gerſte kleine und große 100/5— 112/1883 von 35/40 50/3 Hr. 

Hafer von 28— 38/4 Sr 

Spiritus 14% %. und dazu begehrt. 

Getreidebörſe. Better ſchön, heute früh Schnee, Mittags klare 
Luft, mäßig kalt. Wind: Süd⸗Weſt. Umſatz 35 vaſten Weizen. Preiſe 
unverändert, matte Kaufluſt, beſonders für abfallende Qualitä; bezahlt 
iſt für 1264 hellbunt krank JE. 396, 1282 Som ener- geſund ZZ 410, 
1302 hellbunt ziemlich . 430, 432, 132% alt dunkelbunt . 480. 
Roggen. Umſatz 50 Laſten 1302 503 —51 Ge bezahlt; Schluß 
der Börſe matt. 

106 # Gerſte gelbe 41 Gr, 1152 große weiße aber nicht ſchön 


. 

Spiritus zu 143 3. bezahlt und ferner gefragt; 600 Ohm Zu⸗ 
fuhr dieſe Woche. 2 5 

„Elbing, 19. November. (Orig. B d. Danz. Ztg.) Witterung: 
Mäßiger Froſt bei ſtarkem Nebel. Wind: Süd⸗Weſt!. Die Zufuhren 
von Getreide ſind etwas ſtärker geworden, die Kaufluſt iſt für alle Ar- 
tikel ſchwach, mit Ausnahme von Roggen, für den ſich ſeit einigen 
Tagen mehr Begehr zeigt, in Folge deſſen die Preiſe 1 %. der Schffl. 
geſtiegen ſind. — Mit Gerſte iſt es eher flauer, die anderen Artikel ziem⸗ 
lich unverändert im Werthe. — Spiritus ſchwach zugeführt, Preiſe 
ſchwankend. x 

Bezahlt und anzunehmen ijt: Weizen mehr oder minder ausge 
wachſen 119—130 3 45—70 Kr, beſſ. Qualitäten bis 80 Gr bez. — 
Roggen 120-1308 4449 % %. — Gerſte kleine zum Malzen 
100/112@ 37—46 x, do. Futter 94/105 237 . — Dates 
80 5 * Ar. — Erbſen weiße 60—70 Gr — Bohnen 

— : 

Spiritus am Markt bei größeren Partien . 144—2, bei klei⸗ 
neren Partien % 14%. 

* Königsberg, 19. November. Wind: Weſt. Thermometer — 2’4. 
Den Tag über ſchönes, klares Wetter. Weizen unverändert, loco 
hochbunter 128 1347 75—83 . B. 7 Schfl., 133—134f 77½ 
bis 80 r, bez., bunter 1281344 72-80 %. B., 1308 73, . 
bez., rother 128134 72—77 . B., 128—132— 1337 69—73½ 
Aue bez., abfallender 122 — 132% 50 70 % B. — Roggen ruhig, 
loco 115—1208 4246 %. B., 121-126 46-48 %. B., 121 
— 1227 46 r, bez., 127— 130% 48-50 Gr. B., 129-1300 48% 
—49 % bez., November 1202 46%, Gr B., 45½ G., Frühjahr 


gekommen: 


1859 50 . B., 49 G., Mai 50 . B., 40 G., Mal Juni 40% Sn. 


B., 48 ½ G., — Gerſte loco große 102 — 1157 40-50. r. B., kleiue 
93—112 4 38 —50 9% B., 1052 45 . bez. — Hafer loco 68 — 
858 30-38 Yu, B., 9805 — 1859 504 31 r B., 36 F. G. — 
Erb ſen loco weiße Koch- 65-70 %. Br. 

Leinſaat ſehr flau, loco feine 112—1168 83-92 Gr. B., do. 
mittel 1081146 7080 Gr, B., do. ord. 100 — 110 50—70 % B. 
Rübſaat, loco Winter- 113-118 % 122 %%. B., 120 Vr. G. 

Spiritus pro 9600 % Tr. unverändert, loco ohne Faß 15 92. 
B., 14 %, G., 15% 9. bez., mit Faß 17 Ng. B., 16¼ , G., Novbr. 
inch. Faß 17.94, B., 161 g. G., Frühjahr 1859 19 9%. B., 18½ G. 

Poſen, 19. November. Roggen (Yr Wiſpel a 25 Scheffel) 
verlief bei nachgebenden Preiſen matt, November 42½ 3. G., Dezem- 
ber 42½ . 9. bez., Dezember⸗Januar 42 ½ ½. bez., Januar k., J. 
43—42% . bez., Januar-Februar 43424 — 5 . bez., Frühjahr 


44 ½ — ½ Ag. bez. i 
"Spiritus (pro Tonne à 9600 % Tr.) ohne Aenderung, Kündi⸗ 


gungsſcheine mit 14½ 7g. bez., loco (ohne Faß! 13514 ., 


(mit Faß) November 144 B., ½ G., Dezember 14½ 3. bez., Jar 
nuar⸗Februar k. J. 14% 9. B., März 15% 34. B., April⸗Mai 15% 
. bezahlt. 


Breslau, 19. November. Wind Oſt. Schwacher Schneefall bei 
— 4° Am heutigen Markt Kaufluſt ſehr gering, Geſchäft ſchleppend, 
Zufuhren nicht groß. Weizen unverändert, nur allerfeinſte weiße Sor⸗ 
ten fanden einige Beachtung. Roggen ſchwach gefragt. Von Gerſte 

leinigkeiten in ordinairer Waare umgeſetzt. Hafer ſtill. Erbſen fehlen 
in guten Sorten. Weißer Weizen 74—82—94— 102 %, gelber 
60708092 , Brennerweizen 40—45—52 r, Roggen 50— 
52 -55—57 Au, Gerſte alte 50—53 r, neue 38—44 %, Hafer 
40—44 Gr, neuer 3336 %, Erbſen 7075-8088 % Oel⸗ 
ſaaten angenehm, Raps 120 —125— 129 %, Sommerrübſen 80 — 90 
2 Schlagleinſaat 5-55—6 . Kleeſamen, ſehr ftill, von grö⸗ 

eren Umfäpen iſt nichts Befannt geworden roth alt 12—13% , neu 
14—15½ %, weiß 18-2122, 23 9% 

An der Börſe. Rubol unverändert, loco 14% %. B., Novem: 
ber und November Dezember 14% . B., Dezember Januar 14%, 

B., Su Due Februar 14 g. B., 11%, G., April Mal 
15 B., 14% G. f 

n behauptet, November 41% 3%, G., November + Dezember 
41% Be bez., 41% B., Dezember⸗Januar 415 gag, B., Januar Februar 
42 3. G., Februar März 42 ½ 34 B., April Mai 44 % bez. 

piritus ſchließt feſt, loco Pi %. G., November, November- 

Dezember und Dezember Januar 74 H bez. u. B., Jauuar Februar 

77 Rg. bez., Februar März 7% A. bez., April Mai 888 0 
bez., Mai⸗Juni 84 9. bez. 

„Berlin, 19. November. (L. Frank u. Co.) Wetter: trübe 
bei kalter Luft. Wind: Nord-Oſt. Barm. 28”. Therm. — 2%. Weis 
zen matt, loco 5076 Az nach Qual. — Roggen loco ſeſt bei ger 
ringem Gefhäft. Termin höher und feſt ſchließend. Loco 45—46 7%, 
er 838 46 Ra er Te dee Schfl. bez, ſchwimmend 83.— 

a 45 3. 76 ¼ % E ver. Schfl. bez“, ur dieſen Monat 443—45 . 
bez., B. u. G., Rovember- Dezember do., Dezember + Januar 44½— 
454 g bez., 457 B., 45 G., Januar Februar, 45745 C Igu. bez. 
u. G., 45% B., Frübjahr 467—47 9, bez., Mai- Juni 477 47½ . 
bez. — Gerſte, große 33—42 34 — Hafer Termine feſter 94 9755 
loco 29-34 , schwimmend 487 29 3. bez., Lieferung 478 No: 
vember 30 %. bez., November⸗Dezember 30 &. B., Dezember Januar 


30 . B., Frühjahr 31 ½ bez. — Erbſen, Koch- und Futterwaare 
52— 76 g nominell. 

Rülböl faſt geſchäftslos, loco 14½ . bez., e dieſen Monat 
14114 ½ 14.94. bez., 14½ B., 14% G., November⸗Dezember 
143 —14½ — 14% 92. bez., 14% B., 14½ G., Dezember» Januar 
14½ S. B. u. ©, Sannar Februar 145 g. B., 14½ G., April⸗ 
Mai 14½ . B., 143 G. — Leinöl loco 12 %. B, Lieferung nahe 
12 &, April Mai 12½½ 32. 5 

Spiritus loco unverändert, Termine feſt und höher bezahlt. Ge— 
kündigt 30,000 Quart. Loco ohne Faß 17 ½ 6. bez., mit Faß eine 
abgelaufene Anmeldung 175 7%. bez., e dieſen Monat 17,,—17% 
17% %½ bez. u. G., 173 B., November-Dezember do. Dezember⸗ 
Januar 1717 ½ . bez., 17 B., 17½ G., Januar» Februar 18 
Ag. B., 1% G., Febr. März 18 % bez, B. u. G., März⸗April 18½ 
Sa. B. u. G., April» Mai 182-194 —19 By. bez., B. u. G., Mair 
Juni 195 —19½½ S, bez., Juni-Juli 20 . bez. , 

Weizenmehl vernachlaſſigt, Roggenmehl beſſer. Weizenmehl 
0. 5-54 3, O. u. I. 4 , Roggenmehl 0. 3½ 3 , 0. 


n. 1. 333% N 


Seen und Stromberichte. 

Brake, 17. Nov. Die preußiſche Brigg „Chriſtene“ Capitain 
Dohrn, am 12. c. von Riga angekommen und geſtern bei Klippkanne 
an den Strand geholt, iſt wieder flott geworden, uud liegt jetzt wohl⸗ 
behalten zwiſchen den Due d' Albin. 

Danzig, den 19. November. Angekommen: 
F. Bremner, Scotia, Fraſerburg, Heringe. 
J. Ringeling, Siberlina, Dortrecht, Eiſen. 
Den 20. November. Geſegelt: 
K. Nielſen, Ellida, London, Holz. 


Manifeste. 
„Siberlina“, 3. Ringeling, k. v. Dortrecht, 138,000 Ko. altes 
Eiſen an Ordre. 


Fonds⸗Börſe. 
Berlin, 19. November. 

Berlin-Anh. E.-A. 124 B. 123 6. ‚Staatsanl. 56 1005 B. — G. 
Berlin-Hamb, 106% B. 1053 6. do. 53 — B. 944 6. 
Berlin-Potsd.-Magd. 1353. — 6 Staatsschuldsch. 844 B. 84 G. 
Berliu-Stett. — B. 111 G. Staats-Pr.-Anl. 117% B. — G. 
Oberschl. Litt.A. u. C.— B. 13636 Ostpreuss. Pfandbr. — B. 82 G. 

do. Litt. B. 128 B. — G. Pommersche do. 84 B. 834 G. 
Oesterr.-Frz.-Stb. 173 B. — G. Posensche do. — B. 98% G. 
Berlin-Stett. Pr.-Obl. — do, do. neue, 91% B. — 6. 

do. II. Em. 844 B. — G. Westpr. do. — B. 814 G. 
Insk. b. Stgl. 5. A. 104% B. 1034 G.| do. neue 90% B. 905 6. 

do. 6 A. 1075 G. Pomm. Rentenbr. 93 B. 923 6. 
Engl. Anl. —. Posensche do. 92% B. 91% G. 
Russ.-Poln. Sch.-Obl. — B. 8556. Preuss. do. 924 B. 92 G. 
Cert. Litt. A. 300 fl. 94 B. 93 6. Preuss. Bank-Anth. 140% B. 13936. 
do. Litt. B. 200 fl. — B. 21% G.| Danziger Privatb. 863 B. — G. 
Pfübr. n. i. S.-R. 873 B. — G. [Königsberger do. — B. 853 G. 
Part.-Obl. 500 fl. 89% B. 88% G.] Posener do. 86% B. — G. 
Freiw. Anl. — B. 100 G. Di: c.-Comm.-Anth. 107 B. — G. 
Staatsanl. 5% , 54,857 100 10056 Preuss. Handelsges. — B. — G. 

Kopenhagen, 17. November. Obligationen, königl. 4% 96. 905. 

3% Daniih- ngliſche kleine Obligationen 82.82%, do. do. große 
do. 82.83, 5% do. do. kleine (1849 und 1850) 97. 98, do. do. 
große do. do. —. Nationalbank-Actien 137.138. Seeländer Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 927.93. Diseconto für Platz-⸗Wechſel 4%, für Hambur⸗ 
ger Banco 35%. 


(Ein geſandt.) 

Die Herren Jacob Arendt und Genoſſen haben in Folge 
einer von ihnen am 18. d. Mts. abgehaltenen von ea. 30 Per⸗ 
ſonen beſuchten Verſammlung, zu welcher die Gemeindewähler 2ter 
Abtheilung gar nicht eingeladen worden find, den Letzteren Kandi— 
daten zu Stadtverordneten empfohlen. 

Die Wähler 2. Abtheilung haben ſich in großer Anzahl ke: 
reits früher verſammelt und ihre Kandidaten durch Abſtimmung 
vorläufig feſtgeſtellt. In dieſer Verſammlung ſind ſogar einige 
der Genoſſen des Hrn. Arendt mit anweſend geweſen und haben 
mitgeſtimmt. 

Außerdem ſind Herr Jacob Arendt, ſo wie die Herren 
H. W. Conwentz, G. F. Focking, J. W. Klawitter, 


Benz. Pich und Th. Bodenacker, welche ſeinen Aufruf mit 


unterzeichnet haben, nicht einmal Wähler der 2. Abtheilung, ſon⸗ 
dern gehören zur erſteu, um jo mehr muß es in Verwunderung 
ſetzen, daß dieſe Herren Verſammlungen abhalten, in denſelben 
Stadtverordneten⸗Kandidaten ausſuchen um ſolche den Wählern 
2. Abtheilung zu empfehlen, die wahrlich einer ſolchen Bevor— 
mundung nicht bedürfen. 


(Eingeſandt.) 


Wann und wo iſt die Vorverſammlung zur Wahl von 


Stadtverordneten für die 2. Abtheilung, deren Reſultat heute im 


„Jntelligenzblatt“ figurirt, öffentlich bekannt gemacht? Soweit 
wir erfahren, iſt ſogar der Eintritt nur wenigen dazu Auserſehenen 
geſtattet geweſen, wie die Verſammlung überhaupt nur aus went: 
gen Männern beſtanden haben ſoll. Es war dies alſo keine jedem 
Wähler zugängliche Vorverſammlung, ſondern das alte bekannte 
Comité, welches nun wiederum ſeinen Mitbürgern, mit Ausnahme 
des Herrn Dr. Piwko und Apel Kandidaten ihrer Farbe zu 
detroyiren ſucht; während die frühere von 130, Wählern beſuchte 
öffentliche Vorverſammlung es den Anweſenden überließ, Vor— 
ſchläge nach eigenem Ermeſſen zu machen. Weshalb nennen ſich 
alſo jene Männer nicht? Iſt ihnen etwa durch die bittern aber 
wohlverdienten Erfahrungen der letzten Zeit der Muth dazu ger 
brochen? Weshalb ſuchen ſie nun aber gar, indem ſie die Be— 
kanntmachung in Nr. 271 Seite 4240 des „Intelligenzblattes“ 
faſt wörtlich nachahmen und obenan noch analog jener die Herrn 
Dr. Piwko und Apel ebenfalls als erſten reſp. letzten Kandida⸗ 
ten präfentiven, die Wähler irre zu führen? 


Bekanntmachung. 


Auf Verfügung der Königlichen Commiſſion für den Bau der 
Weichſel- und Nogatbrücden fol der Verkauf der vom Bau der Nogat- 
brücke verbliebenen kleinen Geräthe und Utenſilien, beſtehend in: 

weißen und getheerten Tauzeugen, Erdkarren und Steinkarren 
\ Zrädrigen Erdwagen, Pumpenröhren, Erdpicken, Laternen, Setz⸗ 
wagen, Viſirtafeln, Gießkannen, Kalkhacken, Kalkbänken, Oelkan— 
nen, Schiebelampen, Leitern, Tiſchen und Stühlen, Erdwinden, 
Waſſerbottichen, Betonſchüttern, Arbeitsſchuppen, eine Partie 
Rüſtungshölzern und die Brücken über den Schittop, 
Dienſtag, den 9. November er., ſo auch 
Dienſtag, den 16. November und 
Dienſtag, den 23. November er., 


auf dem Werkplatze zu Marienburg von 
10 bis 12 Uhr 
fortgeſetzt werden. 


Die Verkaufsbedingungen werden in dem Termine bekannt ge— 
macht werden. ; 
Dirſchau, den 2. November 1858. 


Der Waſſerbau-Inſpector 


1691) Schwahn., 


Sämmtliche Hrn. Wahlmänner 
des Danziger Stadt⸗, wie Danziger 
Landkreiſes, wie des Berenter Kreiſes 
| werden hiermit zu einer Beſprechung 
über die Wahl von drei Abgeordneten 
auſ Montag, den 22. November er., 
Abends 7 Ahr, | 
a in Gewerbehauſe 
hierſelbſt ergebenſt eingeladen. 
Danzig, den 19. November 1858. 


C. Roepell. Bischoff. B.Haussmann. 
Besthorn. Schirrmacher. Fr. Hoene. 
Fel. Behrend. B. Rosenstein. 
Reinhold. A. v. Frantzius. Dr. Piwko. 
G. Lickfett. Grade. Max Behrend. 
II. Boehm. A. Norden. Dr. Günther. 
Liebert Pretzell. Lojewski. Collas. 
J. C. Schwartz. Kuhl. E. Kaufmann. 
J.Skoriecki. C. Steimmig. Dr. Abegg. 
Roggatz. Stadtmiller, 0. Reeslaff. 
Dr. Bramson. E. Heier. Hendewerk. 
S. Mankiewiez. v. Rottenburg. 

123) Breitenbach. R. Steimmig 


Alle Wahlmänner des Danziger 
und des Berenter Landkreiſes, welche 
aufrichtig die Regierung unſeres edlen 
Prinz-Regeuten ſtützen wollen, einen 
ruhigen und beſonnenen Fortſchritt und 
entſchieden keine Reaction wünſchen, 
fordern wir auf, an einer Vorverſamm⸗ 
lung am Re | 
Montag, den 22. d. M. 


Nachmittags 4 Uhr, f 


im „Gewerbehauſe“ zu Danzig Theil 


nehmen zu wollen. 


Arnold, A. Barlfch, v. Frantzius, | 
Oſterwick. Bofenberg. Uhlkau. a 
Fuchs, Haſſe, Lebbe, Meyer, 
Prauſt. Langſelde. Trutenau. Bottmannsdorf. 
Must Nau, Pohl, Pohſ, 
Lagſchau. Rosenberg. Senslau. Schweitzer hof. 
Radewald, Schwarz, Wannow, 


1827) Prauſt. Langenau. CTrutenau. 


So eben erſchien und traf bei uns ein: 
Norien, Erinnerungen einer alten Frau von 
Edmund Hoefer. Preis 2 Bde. 2 %. 11821 


Leon Saunier, Buchhandlung für deutsche und 
ausländische Literatur in Danzig, Stettin und Elbing. 


W SD _ 


I) Spanischer Schmirgel, Schmirgel-Papier und 

) Schmirgel Leinwand in allen 5 ebenſo hart u. 

bedeutend billiger als engliſcher empfehlen [1843] 
Roggatz & Ostermann, Hundegaſſe 61. 


Louis Willdorff, Fi, 
empfiehlt die fo eben eingetroffenen Gummi- Bli 
= ſchuhe beſter Qualität, gut ſoller bie früher 
= zum billigſten Preiſe, fo wie Geſichtslarven in 
E 5 
3 größter Auswahl zu allen Charakteren in 300 
@ verſchiedenen Geſichtern. 1841; 
Pooneſamp of Maag⸗Piller. 
Dieſer ausgezeichnete und berühmteſte aller Liqueure, Schutzmittel 
gegen alle Krankheiten ze. iſt in bedeutender Quantität wieder aus 
gekommen und nur allein in Danzig ächt zu haben bei 
7 Caroline Zingler, 


Louis Willdorf, Stifent, 
Brodbänkeng. 31. 


V umb ' 


S1. Damm 4. — li 


11828 


Auf die Auſprache des Herrn Landrath von Verloosungen Am % December 1858. 


Brauchitsch an die Wahlmänner, welche ich heute iu der 


* ‘ u 1 . RT r 132 . 2 — er d 
28 {eh el e wen en Dina wie Se Der Königl. Sardiniſche fl. 36 Looſe. Kurfürſtl. Heſſiſche Thlr. 40 Loose. 
Landrath, ſo wenig Vertrauen in die Kreiseinſaſſen fett Gewinne: fl. 50,000, 4 mal 40,000, 5 mal 30,000, Gewinn: 14 mal Thlr. 40,000, 22 mal 36,000, 24 mal 


und gerade zu ſagt, Ihnen ſei nur Ein er unter den 12 mal 4000, 13 mal 2000, 1500, 1000 ꝛc. 32,000, 60 mal 8000, 60 mal 4000, 60 mal 
Tauſenden bekannt, der geeignet, in dem Haufe der Ab- Der geringſte Treffer, den jedes Loos erlangen muß, | 2000 ꝛc. Der geringfte Gewinn deu jedes Loos 
geordneten zu ſitzen. Was ſoll man wohl von uns Weſt— iſt fl. 4. | erlangen muß, iſt Thlr. 55. 5 
preußen höheren Ortes glauben nach ſolcher Proclama⸗ Obligatiouslooſe erlaſſe ich zum Tagescours. Da ich jedoch bereit bin, ſolche nach der Ziehung mit einer kleinen Preisdifferenz 
: wieder zurückzunehmen, jo haben meine geehrten Abnehmer, welch; im Voraus geneigt find, mir ihre Fooje as der Ziehung zu überlaſſen, mir 


tion! Tauſende von Männern giebt es gewiß noch, welche nur den Differenzbetrag vou % 1 für ein Sardiniſches Loos (für 11 Stück blos 5% 10) und K 3 file ein kurheſſiſches Loos (für 11 Stück 


die Intereſſen des Landes eben ſo zu wahren wiſſen wie nur 30) an Baar oder Scheinen einzuſenden. Auch bin ich zur Poſtnachnahme bereit. Ziehungsliſte pünktlichſt. Auskunft gratis. 


ein Landrath und ohne daß ſie ſich zur rothen Fahne be— 11732 SAN ASS L ier j 5 
ae Bi Ae iſt eine Beleidigung für Be 2 Ta 8 Si * c . Danguier in Stankfint a M 
Privat Entbindungs⸗Anſtalt in Mainz. 


ſelbſtſtändigen und rechtlichen Preußen, der König, Va⸗ 
In dieſes vorzüglich eingerichtete Inſtitut können Damen jeder Zeit aufgenommen werden unter ſtrengſter Geheimnißbewahrung. 
11503] 


terland und Verfaſſung ehrt. Meine Bitte an die Her⸗ 
ren Wahlmänner iſt nun die: Wählen Sie, meine Herren, Näheres Directorin Julie Rauch, E 282 Neukäſtrich. 
nach Ihrer eigenen Ueberzeugung redliche brave Männer, | ——— ET Te 
13° 7 neh F K 
die frei und unabhängig daſtehen, den Herrn von 2 65 
Brauchitsch nicht. ö ö Hecht lürkiſchen Tahack 

in Original⸗Blaſen⸗Verpackung 40 Drachmen (47 Zoll: 


gewicht) per 7 Piaſter (12 Sgr. 9 Pf. preuß.). 
[1838] GUSTAV GUTH, 2. Damm 7. 
E 


ff, Stiſeur, 

I. Damm 4. 

Meinen Salon zum Haarſchneiden 
und Friſiren, fo wie ein vollſtändig 
fortirtes Lager ächt engl. und franz. 
Parfümerien, Bürſten, Kämmen, Ho⸗ 
fenträgern u. ſ. w. bringe dem geehr⸗ 
ten Publikum in geneigte Erinnerung. 


Couis Wildorf, Friſeur, 


Der Oberamimann Kloss, 

1837] zur Zeit Schidlitz bei Derent. 
Am 30. November 1858 E = = 
Ziehung des Padiſchen Mit heutigem Tage eröffnen wir auf 


EISENBAHN-ANLEHENS unſerm Hofe am großen Müller⸗Spei⸗ 


| vom Jab 1845. cher, nahe dem Bahnhofe gelegen, ein 1. Dann 1 180 
Hauptgewinne In Gulden: kml 50,008. s zweites Engros- u. Detail⸗Geſchäft == - 


40,008, 12mal 35,000, ?3mal 15.000, 55mal 10.000. : 8 i s 11652 Friſch gebrannter Nüdersdorfer Kalk 2 
e ee e ee 8 un) find daſelbſt „grobe N I den ee een eee pol. Holz 
100 etc. 2 (> ächtengl.vaffin. Steinkohlen-Theer, b. ſandfreie trockne Schl — 

Der geringste Gewinn betrügt fl. 45. uß und Schmie ekohlen, eng 0 Coaes kreide, ächt engl. Patent-As halt Dach, beſte Dachpap- 


on ationsloose kosten Thlr. 33 und werden nach der Zie- zu bekannten ſoliden Preiſen zu haben. pen in Tafeln und Nellen belleviger Länge, Asphalt, beite New. 


hun Thlr. 31 wieder zurückgenommen. 5 t . ei } 

Wicke nigen Theilnehmer, welche die Loose nach der Ziehung C H Ri k .. C von Sendung der Herren Anthony Gibbs und Sons in London ꝛc. ꝛc. 
wieder verkaufen wollen, haben nur den Unterschied Se Ein- 2 * lemec O., ſtets billigſt bei f II. Engel. 
und Verkaufspreises von Thlr. 2 für jedes verlangte Loos ein- N eee HERE BaREEE 
— a 5 | [1844] Burgſtraße 11 16. Conmissions-, Speditions- und Incasso-Geschäften 

Bei Uebernahme von 13 Obligationsloosen sind nur Thlr. 24 rn . halten ſich empfohlen 
zu entrichten. = 807 grünen Java⸗Caffee offerire Wen See 715] Gebr. Schmitt in Nürnberg. 

} E ee 5 H. Enge undegaſſe 47. te — 
Ziehung am 1. Dezember 1858 . en Für ein Solonial-Waaren-Engros- und Detail-Gefchäft 
der Kurfürstlich Feuerfeſte und diebesſichere wird ein Commis fürs 
* = 1 2 4 . . 
Hessischen Prämienscheine Geldſchränke Comptoir und vorkommende Neifen 
. * 111 ) J mit vorläufig 400 % Gehalt geſucht. Franeo-Offerten nimmt Herr 
5 vom Jahr 1845. bet W. Nisleben in Berlin entgegen. ; 11774 
Hauptgewinne In Thalern: 14 mal 40,000, 22 mal 36.000 5 ; ‚ Ein athürt Glas Schrank ift billig zu wert 7 
zumal 32,900. 150680 1008058 268. E. F. Schoenjahn in Danzig, ee a este Saar ie ai pe 
8 20 ma 3 ma etc. etc. Ss 3 I b 
Der geringste Gewinn, den jeder Prämienschein Vorſtädtiſcher graßen 25 und Poggenpfuhl 54. Ein Hauslehrer, 
eee irn ae Aldi ach N Hiermit mache ich vie ergebene Anzeige, daß 92 mir Geld⸗ der in den Elementar⸗Gegenſtänden, im Lateiniſchen, Griechiſchen, Bew 
T D wieder sarlickir ante jeder Größe neueſter Conſtruction im Preiſe von 50 |. zöfifchen, ſowie in den Naturwiſſenſcha „ ſucht ein Enga⸗ 
der Ziehung A Thlr. 42 wieder zurückgenommen. ſchränke jeder Grö Er ſter Conſt Preif on 50 esche fert d 915 15 ja Nr unterrichtet, f 517 b 

Die Theilnehmer, welche diese Prümiensch eine nach der Thlr. an ſtets vorräthig zu haben ſind und werden Beſtellun— in O. Pr 3 werden zub Lite. N. II. 22 poste rest. 480575 
i Verkaufch wollen; haben ee - den u gen nach außerhalb in franco an mich gerichteten Briefen inn Pr erbeten. 1 
terschied des Ein- und Verkaufspreises von Thlr. ür jeden kürzeſter Zeit prompt ausgeführt, ebenſo auch Reparaturen reell No. 135 der Danziger Zeitung von Donnerftag, den 4. Nos 
verlangten Prümienschein einzusenden. befor ’ f [1449]: | Senber Wuff nl 3 9 de ne 


Bei Uebernahme von 11 Prämienscheinen sind nur Thlr. 30 


“= Die Zichunguise erfolgt pünktlich franco. Beſte Newcaſtler Kaminkohlen, dop⸗ 


e 4 Vergnügungs⸗Anzeiger. 
er Verloosusgsplan ist gratis zu haben und wird auf jedes _—— 


ei ie franco überschickt; pelt geſiebte Nußkohlen U. engl. Coaks Sonnabend, den 20. November: 


e Anfragen und Aufträge sind direct zu richten an ie . 
g f 9 Otto Grünwald (stel garni). Harfen-Concert. 
Anton Horix, verkauft billigſt f Hötel drei Kronen. Harfen-Coneert. ’ 
[1689] Staats-Effecten-Handlung in Frankfurt a. M. A. WOLF HEIM, J. Neumann. Concert und e 
. Sonntag, den 21. November: 
1789] am Kalkorte 27. Theater. Die Zauberflöte. Oper von Mozart. 


1 ＋ . 22 
Weisse und gesunde Zähne. 
Arthur Dunn's comprimirte Zahnpulver in solider Form, 

alle characterist'schen Eigenschaften eines Pulvers umfassend, 

Preis 10, 15 & 25 Sgr. p. Rolle. 


Schützenhaus. Concert, 


N r — Montag, den 22. November: 
Flügel⸗Fortepianos Theater. Drittes Auftreten der drei Zwerge Jean Pickolo, Jean 


empfiehlt beſtens als vorräthig — Petit und Kiß Jozsi. 


5 bee seine Nec Zalinseiſen, nach glei- 1 . A ͤĩ Aw 
chem System bereitet, Preis 10 a 15 Sgr. p. Rolle. re 2 * 
Die Vorzüge dieser Fabrikate sind ade: 7 ungen A Auch km ene Fremde. 
1) ihr seltener, wohltätiger Einfluss auf die Zähne; A. V iszniewski Den.20, Ropember: 
2) dass vermöge ihrer soliden Form ihre Bestandtheile mit 2 f ) Englisches Haus: Lieut. im 1. Inf. Reg. Graf Prebentow a. Kö⸗ 
der Zeit nicht alteriren; Prodbänkengaſſe 28. nigsberg, Rittergutsbeſ, v. Zelewski a. Barlomin, Gutsbeſ. Wolff 
3) dass sie Kein Gefüss zur Aufbewahrung erfordern: 1753] u. Fam. a. Lechlau, Domainenpächter Hagen a. Sobbowitz, Kaufl. 
4) ihre Portabilität; — Bogelfang a. Stettin, Maul a. Offenbach. 
5) Reinlichkeit beim Gebrauch (wie bei keinem andern be- 2 ne — — — | Hötel de Berlin: Kaufl. Garcia u. Rademacher a. Berlin, Juch⸗ 
kanntem System erzielt) und Eine friſche Sendung ungarischer Pflaumen und Birnen mann a. Antwerpen, Rittergutsbeſ. v. Stegemann a. Metzethau, 
00 ihr billiger Preis, sowie empfing und empfehle dieſelbe & 5 % Pr. Centner. Gutsbeſ, Roſt a. Adl. Spittelkrug. f 
7) ausserdem ihre sparsame Abnutzung (eine solche Rolle [1848] H. Engel, Hundegaſſe 47. Hötel de Thorn: Kaufl. Klotz a. Roſtock, Dams a. Halle a. d. S, 


kann bei tägl. Gebrauch ein Jahr und langer hinreichen) Frau Hausmann a. Neuhakenberg. 


machen sie für Jedermann zugänglich. Niemand wird sich Schmelzer's Hötel: Kaufl. Weißling a. Berlin, Grunert g. Inſter⸗ 


373 ˙ w EEEGrR eur scmaanen 
in seinen Erwartungen getäuscht finden. h 71 lit ron burg, Pilz a. Halberſtadt. 
Zu haben in allen soliden Parfümerie- und Galanterie- Miſſouri-Cigarren-Hoſall Reichhold's Hölle Cg. Eiſenb. Beamt. Preuß a. Landsberg, 
Handlungen oder durch dieselben sowie direct zu beziehen pr. Ctr. 19 , pr. Pfd. 6 Yu Kaufm. Gerdes a. Altona. 


aus dem 2 Hötel d'oliva: Kaufm. Landsberger a. Berlin Gutsbeſ Schumann 
5 5 a Ord. Cigarren-Abfall een a 8 145 
x y 95 Schwerin a. W., Rend. Chriſtoph a. Janiſchau b. Roſenberg. 
1 on. > Grunzig & Ludwig, No. 1 pr. Ctr. 12 %,, pr. Pfd. 1 %, Höfer de St. 3 Kaufl. Erbraim a. Gretz 1 Posen, 
oflieferanten, 0 7 


33, Charlottenstrasse. (e. d. Rey.) 1839] s GUT, 2. Damm 7. Deutsches Haus: Gutsbeſ. v. Dembinsky g. Koezielkowo, Presbyt, 


No. 2 pr. Ctr. 11 %, pr. Pfd. 3 % 6 . er Wittkowsky a. Tuchel. 
| J. N. Racziusky a. Warſchau. 


— 


— — — 


An 30. November und J. December 1656. 


Ziehungen der Badiſchen und Kurfürſtl. Heſſiſchen Prämien Staats Anlehen. 


Hauptgewinne des Badiſchen Aulehens ud: amal fl. 50,000, 5imat fl. 40,000, 12mat fl. 35,000, 23mat fl. 
15,000, s5mat fl. 10,000, somat fl. 5000, ssmal fl. 4000, 366mat fl. 2000, 1944 mal fl. 1000, 770mal fl. 250. | 


Diejenigen des Kurfuͤrſtl. Heſſiſchen ind: Thlr. 40,000, 36,000, 32,000, 8000 x. 


Im ungünſtigſten Falle müſſen die Badiſchen Looſe mit 45 fl. oder 25 Thlr. 21 Sgr., und die Kurfürſtl. Heſſiſchen mit wenigſtens 55 Thlr. Pr. Cour. gezogen werden. 

Obligationsloaſe beider Anlehen erlaffen wir zum Tagescours, nehmen aber ſolche auf Verlangen ſofort nach obigen Ziehungen und zwar die Badiſchen weniger 2 Thlr., ſowie 
die Kurheſſiſchen weniger 3 Thlr. wieder zurück. 

Unſere Abnehmer, welche dieſen Rückverkauf jetzt ſchon beabſichtigen, haben daher auch nur erwähnten Unterſchied des Ans und Verkaufpreiſes für die zu verlangenden Oblige- 
tionslooſe von 2 Thlr. reſp. 3 Thlr. einzuſenden. (NB. Gegen Ueberſendung von 24 Thlr. werden 13 Badiſche und von 30 Thlr. 11 Kurheſſiſche Obligationslooſe überlaſſen. Zie⸗ 
hungsliſten ſofort franco nach der Ziehung. 


Aufträge ſind direct zu richten an Stirn & Greim 
7 


Bank- und Staats⸗Papieren⸗Geſchäft 
11785 in Frankfurt a. M. 


— —— —— —— — — ——————————' — 2; 
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